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Das Antomobil im Heeresdienſt.
Die kurzen Angaben, die während der Reichstags Ver

handlungen über den diesjährigen Militäretat der Vertreter
des Kriegsminiſters über den Stand des Militär Automobilismus
in Deutſchland gemacht hat, ſowie die AutomobilHuldigungs
fahrt, die kürzlich vor dem Kaiſer in Berlin ſtattgehabt hat,
laſſen es erklärlich erſcheinen, wenn ſich die Aufmerkſamkeit
weiterer Kreiſe auf dieſe auch für militäriſche Zwecke überaus
wichtigen Verkehrsmittel für Perſonen und Laſtentransporte
gerichtet hat. Von dieſem Geſichtspunkte aus geben wir die
nachſtehende kurze Ueberſicht, die erkennen läßt, in welchem
Umfang gegenwärtig die Selbſtfahrer bei den verſchiedenen
Armeen Verwendung finden.

Jn Deutſchland ſtanden während der letzten Kaiſer-
manöver 10 Automobile mit Benzinbetrieb von 6—-15 Pferde
kräften zur Benutzung, deren Geſchwindigkeiten je nach dem
betreffenden Syſtem zwiſchen 40 und 65 Kilometer in der
Stunde ſchwankten und trotz ungünſtiger Witterung ziemlich
zufriedenſtellende Reſultate ergaben. Ganz beſonders traf
dies für die zum Perſonenverkehr beſtimmten Fahr-
n e zu, während die Laſtwagen inbezug auf Kriegsbrauch-
arkeit noch mancherlei zu wünſchen übrig ließen. Aber

gerade auf die Verwendung ſolcher Wagen im Kriege legt
die deutſche Armeeverwaltung hohen Wert, und deshalb hat
bekanntlich das Kriegsminiſterium im Verein mit dem Land-
wirtſchaftsminiſterium ein Preisausſchreiben für eine Vor-
ſpannmaſchine mit Spiritusmotor ergehen laſſen, um dadurch
ein Laſtfahrzeug zu finden, das auf guten Straßen im
ſtande ſein ſoll, eine angehängte Bruttolaſt von 15 000 Kilo-
gramm mit einer mittleren eſchwindigkeit von 5 Kilometer
in der Stunde täglich 70 Kilometer weit zu ſchleppen

Aehnlichen Tendenzen, inbezug auf die Automobilen, wie
bei uns, huldigt man zur Zeit auch in Frankreich, wowährend der vergangenen großen rbſtmanöver vier Laſt

automobile im rund des Intereſſes ſtanden, die
130 Pferde und 64 Mi e ſollten. Auch
während der J rmeemanöver ſoll neben einigen
Automobilen zur Beförderung von Perſonen eine größere Anzahl von Saſtmotoren in Dienſt geſtellt und inbezug auf die

an ihnen vorgenommenen Verbeſſerungen geprüft werden.
Als intereſſantes Faktum iſt hierbei noch zu berichten,
daß die franzöſiſche Kriegs Verwaltung mit Spiritus-
automobilen leichter und ſchwerer Konſtruktion ſehr gute
Erfahrungen gemacht und die auf den letzten Verſuchs
fahrten in der Nähe von Paris aufgeſtellten Reſultate zur
Nutzanwendung bei Neukonſtruktionen warm empfohlen hat.

Jn der öſterreichiſchungariſchen Armee ſind es
mehr die Laſtfahrzeuge als die leichteren Syſteme, die beſondere
Beachtung finden. Die fünf PerſonenAutomobile, die während
der letztjährigen Kaiſermanöver in Gebrauch geſtanden haben,
haben ſich zwar leidlich bewährt, ihre Leiſtungen reichten aber
doch nicht an die der beiden Laſtwagen heran, die bei der
31. Jnfanteriediviſion und bei der aus fahrbaren Feldbacköfen

formierten r verwendet wurden. DieMaximalbelaſtung dieſer beiden Motorwagen betrug 2500 und
1500 Kilogramm, doch ſoll ſie für die während der dies-
jährigen Herbſtmanöver in Dienſt zu ſtellenden Laſtwagen auf
8000 Kilogramm geſteigert werden. Um die militäriſche
Leiſtungsfähigkeit der Automobile noch zu erhöhen, hat das
öſterreichiſche Kriegsminiſterium eine ganze Anzahl von Unter
offiziere zu einem ſechswöchigen Unterrichtskurſus zur Aus-
bildung als Chaffeure nach Automobilfabriken abkommandiert.

Die Erfahrungen der italieniſchen Heeresleitung bei
den jüngſten Manövern ſcheinen günſtig geweſen zu ſein, denn,
wie wir neuerdings hören, bringt das italieniſche Kriegs
miniſterium augenblicklich umfangreiche Beſtellungen an Motor-
fahrzeugen im Ausland unter, und zwar trägt die franzöſiſche
Motorinduſtrie den Löwenanteil an dieſem Geſchäfte davon.
Die Beſtellungen erſtrecken ſich vornehmlich auf Fahrzeuge für
den Transport von Verwundeten und überhaupt
für den Sanitätsdienſt, ferner auf Munitions und
Feldpoſtdienſt. Die italieniſche Heeresleitung betreibt offenbar
die Ausnutzung des Automobils für den Kriegsdienſt mit allem
Nachdruck, das erklärt ſich vielleicht mit aus dem Pferdemangel
und aus der für den Felddienſt wenig geeigneten Beſchaffenheit
der italieniſchen Pferdeſchläge.

Jn Rußland haben ſchon im Jahre 1876 Verſuche mit
Fowler ſchen und Averling Porter'ſchen Straßenlokomotiven
begonnen, die auch mit gutem Nutzen während des ruſſiſch
türkiſchen Krieges Verwendung gefunden hatten. Mit eigent
lichen Automobilen waren jedoch bis heute keine nennens-
werten Verſuche im eigenen Lande angeſtellt worden, obgleich
ſich Großfürſt Wladimir ſchon im Jahre 1899 mit der Frage
beſchäftigte, ob und wie Motorprotzen für die Arlillerie mit
Vorteil zu verwenden ſeien. Um ſo bemerkenswerter erſcheint,
daß für die vorjährigen großen Kaiſermanöver bei der eng-
liſchen Firma Fowler u. Co. zwei Lokomotiven und ſechs platt
formarkige Wagen zur Verwendung gelangten.

Jn der zweiten Hälfte des ſüdafrikaniſchen Feldzugeswaren auch von den Engländern Verſuche mit Autome ten
zum Transport von Lebensmitteln, ſchweren Geſchützen und
Munition gemacht worden. Oberſt Erompton berichtet über
ſie, daß, trotzdem die Wege und Straßenverhältniſſe in den
Freiſtaaten den Motoren nicht nſtig geweſen ſeien, man
mit den Erfolgen außerordentlich zufrieden ſein müſſe und er

beſeelt iſt, ſo weiß er, und Deutſchland mit ihm, der

eine weitere Beſchaffung dieſer Fahrzeuge nur wünſchen
könne. Zur weiteren Steigerung der bisher mit
ſchweren Laſt-Automobilen erreichten Reſultate hatte
das engliſche Kriegsminiſterium, ähnlich dem deutſchen,
für das Jahr 1903 eine Konkurrenz ausgeſchrieben, durch die
ein Zugmotor werden ſoll, der mit vollem Vorrat an
Brennmaterial, Waſſer und ſonſtigen Bedürfniſſen nicht über
13 Tonnen wiegen und im Stande ſein ſoll, eine Brutto
ladung von 25 Tonnen auf gewöhnlichen Wegen mit
Steigungen, die 1:18 nicht überſchreiten, zu ſchleppen. Der
Termin für dies Konkurrenzausſchreiben iſt aber kürzlich durch
das Kriegsminiſterium von dieſem Jahr bis auf das nächſte
verſchoben worden.

Schließlich ſei erwähnt, daß auch in der Schweiz, in
Belgien und in Norwegen das Militär-Automobil ſeit
dem Vorjahr erheblich an Bedeutung gewonnen hat und fürh Herbſmandoer dieſes Jahres weitere Verſuche in Ausſicht

tehen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. April.

Zum Kaiſerbeſuch in Kopenhagen. Die „Nordd. Allg.
g. ſchreibt „Die Worte, die Se. Maj. der König Chriſtian

r. Majeſtät dem Kaiſer als Willkommensgruß
dargeboten hat, werden in Deutſchland lebhaften Widerhall
wecken. Seine Majeſtät der Kaiſer hat in Erwiderung des
vom hohen Gaſtgeber ausgebrachten Trinkſpruches den
Empfindungen Ausdruck verliehen, welche in allen Schichten
der deutſchen Bevölkerung n den ehrwürdigen Monarchen
des Dänenreiches gehegt werden, der bis in das höchſte Alter
mit Weisheit und Hingebung ſeines waltet, ein
Vorbild treuer Pflichterfüllung für jedermann, wes Standes er
auch ſei. Wie Se. Majeſtät der Kaiſer für den Beherrſcher
unſeres nördlichen Nachbarlandes von aufrichtigſter

ohen
Kulturſtufe, die ſich das däniſche Volk durch eigene Tüchtig
keit gehoben hat, in bereitwilligſter Anerkennung gerecht zu
werden. Ein großes Kopenhagener Blatt ſprach dieſer Tage
die Meinung aus, daß die Dänen von Deutſchland viel zu
lernen und zu empfangen hätten, daß ſie aber ihre geiſtige und
materielle Selbſtändigkeit nicht bei Seite zu ſetzen brauchten.
Wohl bei keiner großen Nation der Welt wird für dieſen
Gedanken mehr Verſtändnis zu finden ſein wie bei
der deutſchen, die im eigenen Hauſe auch auf geiſtigem
Gebiete der freien Entfaltung jeder Stammesart den
Vorzug vor unitariſcher Gleichförmigkeit einräumt. Das
deutſche Volk nimmt jeden fruchtbaren Keim, der das
Kulturleben bereichert, dankbar auf, und iſt ſich bewußt,
welche mannigfachen Anregungen ihm gerade von den ſtamm-
verwandten Völkern des Nordens d ſind. Nicht nur
in ihren politiſchen Beziehungen, ſondern auch in ihrem ideellen
Schaffen können beide Nationen nur gewinnen, wenn ſich die
zwiſchen ihnen beſtehende Kulturgemeinſchaft fortgeſetzt enger
geſtaltet. Daß der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers dazu
beitragen möge, ſolche Bande feſter und freundſchaftlicher zu
knüpfen, iſt unſer aufrichtigſter Wunſch.“

Freitag vormittag 9 Uhr fuhr der deutſche Kaiſer in
Begleitung des Kronprinzen und des Prinzen Waldemar im
offenen Wagen durch die Stadt nach dem Muſeum für
nordiſche Altertümer. Der Kaiſer beſichtigte unter
Jan der Direktoren Müller und Mollerup mit großem

ntereſſe die prähiſtoriſche Abteilung des Nationalmuſeums,
ſowie diejenige für mittelalterliche Kirchenkunſt und begab ſich
ſodann nach dem Thorwaldſen- Muſeum, wo er von
Kammerherrn Meldahl und Jnſpektor Hauberg geleitet wurde. Der
Beſuch der Muſeen dauerte ungefähr zwei Stunden. Der
Kaiſer beſuchte um 11 Uhr mit dem Kronprinzen, dem S
Waldemar und großem Gefolge das Verkaufslager der königlich
däniſchen Porzellanmanufaktur auf Amagerstorv,
wo er von dem Direktor Dalgas, Profeſſor Krog und dem
Mitgliede des Kontrolkomitees Apotheker Benzon empfangen
wurde. Der Kaiſer beſichtigte einzelne Stücke mit großem Jntereſſe,wählte eine ausgeſuchte Sammlung aus dem ſür dieſe Fabrik

charakteriſtiſchen Porzellan aus beſonderns einige größere
Gegenſtände und Diere, und ſprach ſich ſehr ſchmeichelhaft über
die Wirkſamkeit der Fabrik aus. Um 11 Uhr machte der
Kaiſer der Kronprinzeſſin einen Beſuch. Bald darauf
empfing er den Beſuch des Königs in ſeinen Zimmern.
Um 1 Uhr begab ſich der Kaiſer zum Frühſtück bei dem
deutſchen Geſandten von Schoen. luf den Fahrten
durch die Stadt wurde er vom Publikum überall
herzlich begrüßt. Bei dem Frühſtück ſaß der Kaiſer
zwiſchen Frau v. Schoen und Miniſterpräſidenten Dr. Deuntzer
dem Kaiſer gegenüber ſaß der deutſche Geſandte. Die Tafel
war mit friſchen Blumen und ſeltenem Porzellan geſchmückt.
Jm Anſchluß an das Frühſtück empfing der Kaiſer in der
Wohnung des deutſchen Geſandten den Vorſtand des Vereins
deutſcher Reichsangehöriger. Um 3 Uhr nachmittags begab
ſich der Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen, des Frin en
Waldemar, ſowie der Herren des Gefolges un es
Ehrendienſtes nach Klampenborg, von wo aus die
Herrſchaften im Wagen durch den Tiergarten nach dem Jagd
ſchloſſe Eremitage fuhren. Nach deſſen kurzer Beſichtigung
wurde die Tour durch den Tiergarten nach Fortune fort-
geſetzt. Dann kehrte man durch die Wolfsſchlucht nach dem

Bahnhofe zurück, wo ein Sonderzug die Herrſchaften nach
Kopenhagen zurückbrachte. Von hier aus wurde der Ausflu
nach dem königlichen Jachtklub feortgeſetzt, woſelbſt au
Lange Linie das neue Klubhaus beſichtigt wurde.

Freitag abend nahm der deutſche Kaiſer an einem vom
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin gegebenen Feſtmahle
teil, zu dem gegen 400 Einladungen ergangen waren.
An dem De nahmen teil der König, die Königin
von England, die KaiſerinWitwe von Rußland und die übrigen
in Kopenhagen weilenden Fürſtlichkeiten, die Miniſter, das diplo
matiſche Korps, die Spitzen der Zivil und Militärbehörden, der
Oberpräſident von Kopenhagen, die Bürgermeiſter von Kopen-
hagen u. a. Nachdem die kaiſerlichen und königlichen Herrſchaften
eingetroffen waren, hielten ſie Cour ab nach derſelben begaben
ſie ſich zum Mahle in den großen Speiſeſaal. Der Kaiſer
führte die Kronprinzeſſin, der König die Königin von England.

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer hat den Prinzen
Karl und Harald von Dänemark den Schwarzen Adler
orden verliehen.

Die Zeitung „Politiken“ ſchreibt
Der deutſche Kaiſer iſt geſtern vom König und der Kopen

hagener Bevölkerung mit Feierlichkeit und Herzlichkeit empfangen
worden. Es war prachtvolles Wetter; Feſtſtimmung lag über der
Stadt. Alle fühlten, daß der Beſuch des Kaiſers ein Ereignis iſt
von anderer Art als ein gewöhnlicher Fürſtenbeſuch. Mit großem
Intereſſe wird man die Reden leſen, die bei der Tafel gewechſelt
worden ſind. Die Rede des Kaiſers iſt ein Zeugnis von ſeiner
großen oratoriſchen Begabung; die überſtrömende Bewunderung
gegenüber dem Könige und dem ſtammverwandten däniſchen Volke
wird ſicher die ſelbſtverſtändliche Würdigung finden, die eine ſo
große Liebenswürdigkeit hervorruft.

Wie dasſelbe Blatt meldet, ließ ſich der Kaiſer nach der Tafel
die Gäſte vorſtellen und bewegte ſich zwiſchen ihnen mit größter
Liebenswürdigkeit. Es iſt nicht zu viel geſagt, daß kaum ein
einziger Gaſt da war, mit dem er nicht geſprochen hat. Beſonders
unterhielt ſich der Kaiſer mit den beiden Präſidenten des Reichs
tages und mit dem Miniſterpräſidenten, mit dem er über mehrere
Fragen der auswärtigen Politik ſprach. Mit dem Konfeſſionarius
ſprach er über die kirchlichen Verhältniſſe hier zu Lande. Während
gewöhnlich derartige Galadiners bis 10 Uhr dauern, dauerte das
geſtrige bis 11 Uhr.

Von Ordensauszeichnungen werden weiter bekannt:
Der Miniſterpräſident Deuntzer hat das Großkreuz des Roten
Adler-Ordens, der kommandierende Admiral Uld all den Roten
Adler-Orden erſter Klaſſe, der Generaldirektor Kammerherr HKrag
den KronenOrden erſter Klaſſe, der Kriegsminiſter Madſen den
KronenOrden erſter Klaſſe und der Marineminiſter Jöhnke den

KronenOrden erſter Klaſſe erhalten.

Deutſch- amerikaniſche Beziehungen. Der deutſche Geſandte in
NewYork Freiherr v. Sternburg war am geſtrigen Freitag Chren-
gaſt bei einem Bankett des Jachtklubs in Hartfort
(Connecticut). Der Präſident des Klubs führte dabei aus: Es
hat ſeine guten Gründe, daß wir die Flaggen Deutſchlands und der
Vereinigten Staaten miteinander verſchlungen ſehen. Wir freuen uns,
Deutſchland ehren zu können, deſſen Wachstum und Fortſchritte
denen Amerikas ſo ähneln, während die Deutſchen unſere kühnen,
fähigen Rivalen im Handel und in der Jnduſtrie ſind. Wir
glauben, daß der gegenſeitige Wettbewerb friedlich und freund-
ſchaftlich iſt und bleiben muß. Der Präſident kam dann auf
das Amerika vom deutſchen Kaiſer durch die Beſtellung der Jacht
„Meteor“ zuteil gewordene Kompliment zu ſprechen. Jndem der
Kaiſer den Prinzen Heinrich nach Amerika geſandt habe,
habe er einen Gaſt geſchickt, deſſen Bewillkommnung äußerſt herzlich
war. Man hoffe ihn wiederzuſehen und wünſche, daß die Be
ziehungen zwiſchen den Deutſchen und den Amerikanern ſich noch
herzlicher geſtalten und die Freundſchaft der beiden Völker
feſt und ewig ſein werde. Der Redner brachte dann einen Trink
ſpruch auf Deutſchland aus, das eine männliche Nation, groß und
ſtark zu Waſſer und zu Lande ſei, deren rapid aufblühende kräftige
Marine ebenſo wie die Armee die Bewunderung herausforderten,
eine Nation, an deren Spitze der edelſte Jachtsmann der Welt ſtehe

Freiherr von Sternburg dankte und führte aus, der Kaiſer
und Prinz Heinrich ſelbſt ſagten, es ſei der kühne Wettbewerb,
der große Männer und große Raſſen ſchaffe, der auch den Völkern
Deutſchlands und der Vereinigten Staaten ſo viel Gemeinſames
gegeben habe, vor allem die Liebe zur See. Redner erwiderte
weiterhin das Lob der deutſchen Armee mit dem Lob der ameri-
kaniſchen Marine. Er hoffe ebenfalls, daß die Beziehungen der
beiden Länder enger und freundſchaftlicher würden. Deutſchland
verlange nur fair play und guten Willen. Er hoffe, daß bei allen
künftigen kommerziellen und induſtriellen Kämpfen dieſelbe Liebe
zum fair play wie bisher vorherrſchen werde, und bringe nun den
vom Präſidenten auf Deutſchland ausgebrachten Toaſt auf Amerika
aus, nur daß er an die Stelle kaiſerliches Deutſchland das republi-
kaniſche Amerika, ſtatt großartige Armee tapfere Armee und ſtatt
edelſten Jachtsmann den größten Herrſcher der Welt ſetze.

F Sitzung des Staatsminiſteriums. Das Königliche Staats
miniſtertum trat am geſtriçen Freitrg zu einer Sitzung zufammen,

Perſonalnachrichten. Das „Mil.-Wochenbl.“ meldet: Her-
warth v. Bittenfeld, General der Jnfanterie und komman-
dierender General des 15. Armeekorps, n Genehmigurg ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition und
gleichzeitig à la suite des Königin Eliſabeth-Garde-Grenabſer-
Regiments Nr. 3 geſtellt. v. Sick, königl. württembergiſcher
General der Kavallerie und Gouverneur von Straßburg i. E., von
dieſer Stellung enthoben. Ritter Hentſchel von Gilgen-
heimb, Generalleutnant mit dem Range eines kommandierenden
Generals des 15. Armeekorps, v. Moßner, Generalleutnant
und Kommandeur der 30. Diviſion, zum Gouverneur von Straß-
burg i. E. ernannt. Am 2. d. M. verſchied in Berlin an den
Folgen einer Operation der Geheime Oberfinanzrat Enke, 47
Jahre alt. Jn Hamm beging am Freitag der OberLandes-
gerichts Präſident eheimer Ober-Juſtizrat Althaus ſein
50jähriges Dienſtjubiläum. Der Landgerichtsrat Fabian in
Magdeburg iſt zum Oberlandesgerichtsrat in Stettin ernannt.
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allerlei Grobheiten ſagen, ohne daß man es merkte

Der Landgerichtspräſident Dr. Andre in Landsberg iſt nach
Kiel verſetzt.

Der Bund der Landwirte plant die Errichtung einer Verſuchs-
müllerei und Verſuchsbäckerei in Berlin. Die weſtpreußiſche Land
wirtſchaftskammer hat unter dem Vorſitze des Herrn v. Oldenburg
2500 Mk. dafür bewilligt.

Die Anſiedelungs Kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen
hat nach der „Schleſ. Zig.“ einen 905 Hektar umfaſſenden Teil des
dem Rittergutsbeſitzer v. HazaRadlitz gehörenden Gutes Lewice im
Kreiſe Birnbaum gekauft, um dort katholiſche Koloniſten anzu
ſiedeln. Ein Rittergutsbeſitzer v. HazaRadlitz auf Lewice, wohl
der Vater des jetzigen Beſitzers, war 1871 als Vertreter des Wahl
kreiſes Konitz Mitglied der polniſchen Fraktion im Reichstage.

Uebermut der ſozialdemokratiſchen Bauarbeiter. Man
kann wohl keinem ernſthaften Widerſpruch begegnen mit derBehauptung, daß die Bauarbeiter zu den beſtbezahlten, aber

auch zu den anſpruchvollſten und unruhigſten, zumeiſt der
Sozialdemokratie verfallenen Arbeitern gehören. Ihre ſtraffe
Organiſation hat weite Ausdehnung gegen Nichtorganiſierte
wird der gröbſte Terrorismus geübt, wie die oft wiederholten
Vorfälle bei Bauten zeigen. Die Abgaben für die Organi-
ſation bezw. die Sozialdemokratie ſind ſicherlich erheblich größer
als die dem Staate bezahlten Steuern. Nach dem ſoeben ver
öffentlichten Vericht über die Einnahmen und Ausgaben des
vorigen Jahres ſchließt die Rechnung des Zentralverbandes der
Maurer mit der ſchönen Summe von 1 160 707 Mark ab.
Obwohl das Jahr 1902 infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen
Lage an Streiks nicht beſonders reich war, verausgabten die
Maurer doch 455 611 Mark für Streiks und Bauſperren,
erner etwa 65 000 Mark für Agitation uſw. Dabei konnte das
ereinsvermögen noch um mehr als 300 000 Mark auf

1309 105 Mark wachſen, ſo daß die Kaſſe für die neue Früh-
jahrslohnbewegung ziemlich gut gefüllt iſt.

„„Blöde ſind wir Bauarbeiter nicht, und das iſt gut“, ſo
verkündete unter n r Gelächter zu Beginn des ſoeben
in Berlin abgehaltenen Bauarbeiter-Kongreſſes der
Vorſitzende Bömelburg. Selbſtverſtändlich ſtand der Kongreß,
über deſſen Verlauf wir berichtet haben, ganz unter
W n len Zeichen ſchon äußerlich die
Dekoration mit den unvermeidlichen Büſten von Marx
und Laſſalle und möglichſt viel Rot. Ueber die Scheu
vor letzterem in Regierungskreiſen wurde verſchiedentlich ge

öhnt Graf Poſadowsky hatte geſchrieben, daß er verhindert
ei, an den Verhandlungen teilzunehmen dazu bemerkte der

orſitzende an die Adreſſe des Staatsſekretärs unter höhniſchem
Gelächter der Verſammlung „An dem roten Tuch werden
Sie nicht ſterben wir ſterben ja auch nicht daran, wenn wir
einmal ſchwarz weiß rot ſehen.“ (h) Der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Welt der nebſt den Abgg. Hoch und Pfannkuch
offiziell von der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu den Ver
handlungen entſandt war, drohte, „mit dem Staatsſekretär
Grafen Poſadowsky werde ein deutliches Wort geſprochen wer
den.“ her ding urg ſagte u. A.: „Wir wollen uns nicht
noch mehr abſchinden für den Unternehmer, wir wollen mehr

für uns gewinnen, um den Entartungsprozeß des
roletariats aufzuhalten. Eine Erhöhung der Arbeitsleiſtung

weiſen wir zurück, weil ſie gleichbedeutend mit der Erhöhungder ünfalgeſahr im Baugewerbe iſt.“ Und zum Schluß ver

kündete der Vorſitzende Bömelburg, der bekanntlich auch auf
dem letzten Stuttgarter Gewerkſchaftskongreß die Parole aus
n hat, die Gewerkſchaften könnten nur unter ſozialdemo

atiſcher Führung gedeihen, bei der Frage des Bauarbeiter-
ſchutzes werde es beſonders klar, daß die Stütze der Bau-
arbeiter allein die Sozialdemokratie ſei und ſein werde. Das

enügt, um den Geiſt der Bauarbeiter zu kennzeichnen, der es
chon dringend nötig gemacht und trotz aller Schwierigkeiten
ertig gebracht hat, daß die Bauunternehmer durch ganz

utſchland unter ſich eine kräftige Gegenorganiſation geſchaffen
aben. Uebrigens ſoll nicht geleugnet werden daß manche

ünſche wegen erweiterten Bauarbeiterſchutzes berechtigt oder
wert ſind. Sie können nur diskreditiert und ihre
Erfüllung erſchwert werden durch die unſinnigen und unver-
chämten Forderungen, über welche der Kongreß dahin Be
chlüſſe faßte, daß die Gewerkſchaften die Mindeſtlöhne feſt
etzen, unter die in keinem Fall herabgegangen werden darf,

und die einfach die Arbeiter oder vielmehr die Sozialdemokratie
zu Herren im Bauweſen machen würde.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

7. Sitzung vom 3. April 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Studk.
Die Etatsberatung wird beim Kultusetat fortgeſetzt.
Herr Fuß-Kiel verteidigt die Reformſchulen gegen die

eſtrigen Angriffe des Profeſſors Hillebrandt, der in den Reformſchulen die Veranlaſſung zu dem langſamen, aber ſicheren Tode des

Humanismus erblickte. Die altklaſſiſchen Sprachen haben ſchon
lange aufgehört, das Schwert in der Hand derer zu ſein, die die
Schlacht des Geiſtes in allen Berufsarten zu ſchlagen haben. Aber
ein guter Wetzſtein ſind die alten Sprachen geblieben. Darum
bin ich hier ſchon wiederholt für eine ſorgliche Pflege der alten
Sprachen eingetreten. Die Grammatik der alten Sprachen iſt ein
Ferment für die logiſche Bildung unſerer Schüler, iſt die Brücke,
die uns zu den Anfängen der geiſtigen Kultur zurückführt. Jch
mache kein Hehl daraus, daß ich den Erlaß, der die drei Richtungen
der höheren Schulen gleichſtellte, nicht mit Freuden begrüßt habe.
Aber ich rechne mit den Tatſachen und ſehe in der Gründung der
Reformſchulen einen durch die praktiſche Notwendigkeit gebotenen
Schritt. Bisher beobachteten wir, daß viele Eltern ungeachtet ihrer
ſchwachen finanziellen Mittel und der unzureichenden geiſtigen
Mittel der Kinder dieſe in die höheren Schulen ſchickten und ſie
damit von vornherein beſtimmten Berufen zuwieſen. Die Reform-
chule ermöglicht ihnen jetzt, die Entſcheidung über den zu ergreifen
en Beruf erſt ſpäter treffen zu können, wo ſie ein klares Bild

über Fähigkeiten und Neigungen ihres Kindes haben. Die Reform-
ſchule hat aber auch noch andere Vorzüge. Der Schüler lernt z. B.
das Franzöſiſch zunächſt im Anſchauungsunterricht, und dann kommt
erſt die Grammatik. Das Lateiniſche ſetzt erſt in Tertig ein. Die
Kinder ſind dann aber ſchon im erſten Jahre fähig, den Cäſar zu
überſetzen, wie ich mit heller Freude in Frankfurt und Altona ſelbſt
geſehen habe. Die Staatsregierung möge dem humaniſtiſchen Gym-
naſium nach wie vor treu zur Seite ſtehen, aber auch die Verſuche
mit dem Reformgymnaſium weiter fortſetzen.

Profeſſor Schmoller-Berlin: Jch ſtimme Herrn Hillebrandt in
vielen Punkten zu; auch ich bin ein Anhänger des humaniſtiſchen
Gymnaſiums. Aber er war mir doch zu ſehr ein laudator temporis
acti, zu ſehr reiner Philologe. Anfang der 60er Jahre habe ich
dieſelben Klagen ſchon in Halle gehört. Damals richtete
der klaſſiſche Philologe der dortigen Univerſität in ſeiner
lateiniſchen Feſtrede an des Königs Geburtstag ſcharfe
Angriffe gegen den damaligen Kurator der Univerſität, weil er
das Griechiſche und Lateiniſche nicht genügend berückſichtige, und
prophezeite den Untergang der Welt, wenn das ſo weiter gehe.
(Heiterkeit.) Der Kurator lächelte, weil er die lateiniſche Sprache
nicht verſtand (Heiterkeit), und die anderen lachten, weil der
Kurator lachte. So konnte man ſich in der lateiniſchen Sprache

(Heiterkeit.

e

Spannungen überwunden werden.

Es iſt eine hiſtoriſche Tatſache, dag das humaniſtiſche Ghmnaſium
ſeit den 60er Jahren die jungen Leute nicht mehr zu feſſeln ver
ſtand. Die formaliſtiſche Philologie trat an die Stelle der Philologie,
die in den Geiſt des Altertums einzudringen re Aber auch die
Zeiten waren inzwiſchen andere geworden. Eine große realiſtiſche
Nation war entſtanden, die andere Bildungsbedürfniſſe hatte als
früher. Die Gymnaſialreform iſt das Ergebnis eines großen und
langen Entwickelungsprozeſſes, ſeine Urſachen darf man nicht auf
geſtern oder vorgeſtern zurückführen. Das humaniſtiſche Gymnaſium
wird immer an erſter Stelle ſtehen. Aber muß denn alles über
einen Kamm geſchoren werden? Jch ſtimme alſo Herrn Hillebrandt
t v 73 daß die letzte Gymnafialreform unrichtig geweſen
ei. eifall.Mi ſerſaldirettor Althoff: Wir haben in den letzten zehn

Jahren zwei Schulreformen gehabt. Jetzt laſſe man die Schulen
ſich in Ruhe entwickeln. Es ſind in dieſer Debatte gewiß dankens
werte Anregungen gegeben, aber neue Geſichtspunkte ſind dabei
nicht hervorgetreten. Herr Hillebrandt ſagte, die Leiſtungen des
humaniſtiſchen Gymnaſiums nehmen ab. Der Allerhöchſte Erlaß,
der die Gleichberechtigung der e Schulen beſtimmte, hat auch
die Möglichkeit gegeben, die Eigenart der einzelnen Schulen zu
wahren. So iſt ja der lateiniſche Unterricht am Gymnaſium auch
verſtärkt worden. Die Angelegenheit des Frankfurter Reform
gymnaſiums iſt noch in der Schwebe. Erſt in zehn Jabren werden
wir über den Erfolg dieſes Verſuches urteilen können.

Profeſſor Hillebrandt hält ſeine Behauptung über die mangel
haften Leiſtungen der Gymnaſien aufrecht.

Kultusminiſter Studt tritt dieſen Behauptungen nochmals
entgegen und bemerkt, gegenüber Herrn Fuß, die Unterrichtsver
waltung erſtrebe keine Einheits- oder Normalſchule.

Bei einem weiteren Kapitel wendet ſich
Freiherr v. Durant gegen die theologiſchen Univerſitäts-

profeſſoren, die eine tiefeinſchneidende Kritik an der Bibel üben,
die doch die einzige Quelle ihres Studiums bilde, und bedauert,
daß zu den Lehrſtühlen alle Richtungen zugelaſſen werden, auch
die, die ſich weit vom chriſtlichen Glauben entfernen. Die Freiheit
der Wiſſenſchaft und die Freiheit der Forſchung will ich nicht an
greifen. Aber es iſt ein Unterſchied zwiſchen freier Forſchung und
unbeſchränkter Lehrfreiheit. Lehren, die ſich mit den Fundamental-
ſätzen der Kirche in Widerſpruch ſetzen, dürfen wir auf den Lehr
ſtühlen unſerer Hochſchulen nicht dulden. Bei Anſtellung der
Profeſſoren ſollte ſich die Unterrichtsverwaltung mehr als bisher
von dem Geſichtspunkte leiten laſſen, ob der Anzuſtellende geeignet
iſt, aufzubauen oder einzureißen. Eine andere Organiſation der
theologiſchen Fakultäten, die Errichtung einer Fakultät für allge
meine Religionswiſſenſchaft, und die Gründung von Prediger-
ſeminaren iſt unerläßlich. Helfen Sie uns, daß unſer Volk vor der
Verbreitung des Unglaubens bewahrt bleibe. (Beifall.)

Miniſter Studt: Die Grundſätze, nach denen unſere Theologie
profeſſoren angeſtellt werden, habe ich ſchon im vergangenen Jahre
dargelegt. An dem damals dargelegten Standpunkte halte ich
auch heute noch feſt. Aus dem Weſen des evangeliſchen Glaubens
folgt, daß der evangeliſchen Lehre kein „bis hierher und nicht
weiter“ vom Staate zugerufen werde. Alles Extreme, alles Un
fruchtbare wird im Kampfe des Geiſtes überwunden werden. Ein
Einſchreiten des Staates gegen den Jrrtum würde nur zur Folge
habeii, daß der Jrrtum noch Bundesgenoſſen erhält. Der Kraft
des evangeliſchen Glaubens darf vertraut werden, daß alle

Der Miniſter geht auf den
Fall Baumgarten-Kiel und den Fall Weigert-Bonn näher ein
und ſucht nachzuweiſen, daß auf beiden Univerſitäten auch die
poſitive Richtung genügend berückſichtigt ſei.

Graf Ziethen-Schwerin: Die evangeliſchen Mitglieder der
konſervativen Partei dieſes Hauſes ſtehen im ganzen auf dem
Standpunkte des Frhrn. v. Durant. Seine vorjährige Rede hat
in weiten Kreiſen der evangeliſchen Kirche lauten Beifall ge
funden. Bei anderen Fakultäten weiß man mißliebige Elemente
fernzuhalten. Warum ſollen wir es in der theologiſchen Fakultät
nicht ebenſo machen? Wir ſchließen uns alſo den Bemerkungen
des Frhrn. v. Durant an.

Profeſſor Schmoller-Verlin: Die Vertreter der preußiſchen
Univerſitäten dürfen gegenüber dem Freiherrn v. Durant nicht
ſtillſchweigen. Es handelt ſich nicht um einen Gegenſatz zwiſchen
poſitiver und negativer Theologie. Der Gegenſatz iſt vielmehr
hiſtoriſche Bildung in Theologie und Wiſſenſchaft und andererſeits
der rein dogmatiſche Standpunkt. Die Bekenntniſſe haben ſich
in der Geſchichte des Chriſtentums immer gewandelt. Luther
und Melanchthon haben ſich in einzelnen Punkten von der damals
herrſchenden Lehre entfernt, waren ſie deshalb keine Chriſten
Harnack iſt für das 19. Jahrhundert dasſelbe, was für das 16.
Jahrhundert Melanchthon war. (Lauter Widerſpruch.) Würde
irgend eine Richtung verbannt, ſo wäre das ein großes Unglück für
die Kirche und für die Univerſitäten. Jch gebe Harnack recht, es
gibt einen Punkt, wo ein Profeſſor ſich ſelbſt ſagen muß, ich darf

nicht mehr in der Fakultät ſein. Darüber zu entſcheiden muß aber
dem Profeſſor ſelbſt überlaſſen bleiben, der große Kampf zwiſchen
Wiſſen und Glauben beherrſcht die ganze Welt. Er iſt ein be
fruchtendes Mittel für unſere geiſtige und religiöſe Entwickelung.
Unſere evangeliſche Kirche ſteht auf dem Standpunkte der Frei-
heit; wollen Sie ihr dieſe Freiheit nehmen, dann gibt es nur ein
Mittel: Kehren Sie in den Schoß der katholiſchen Kirche zurück.
(Sehr richtigl links, lauter Widerſpruch rechts.

Profeſſor Loening-Halle: Eine Verſtändigung zwiſchen Frei
herrn v. Durant und mir iſt ausgeſchloſſen. Jch ſehe den Kern des
chriſtlichen Glaubens nicht in den ſtarren Formeln, die zur Zeit
Chriſti abgefaßt ſind. Der Boden, auf dem wir ſtehen, iſt die
heilige Schrift, und den Wahrheitsgehalt der Bibel auszuſchöpfen;
iſt Aufgabe der theologiſchen Wiſſenſchaft. Freiherr v. Durgiit
untecrſcheidet zwiſchen Freiheit der Wiſſenſchaft und Freiheit der
Lehre der Profeſſoren. Eine ſolche Unterſcheidung gibt es nicht.
Jm Namen der deutſchen Profeſſoren und unſerer akademiſchen
Jugend muß ich gegen eine ſolche Unterſcheidung vroteſtieren.
Man ſagt, unfere jungen Theologen kommen in Gewiſſenskämpfe,
die nicht alle üherſtehen können; mögen einzelne in dieſem Kampfe
untergehen! Wir können es unſeren Studenten richt erſparen,
ſie in den Kampf der Wiſſenſchaft einzufügen. Wer dieſen Kampf
ſcheut, der mag dem wiſſenſchaftlichen Studium den Rücken kehren,
Die Freiheit der Wiſſenſchaft ſoll niemand beſtreiken.

Dr. Dryander-Berlin: Freiherr v. Durant hat die Bedürfniſſe
der Kirche hervorgehoben, die beiden letzten Vorredner haben die
Bedürfniſſe der freien Wiſſenſchaft betont. Jch würde kein evan-
geliſcher poſitiver Geiſtlicher ſein, wenn ich nicht würdigte, aus
welchem Gedanken heraus Freiherr v. Durant geſprochen hat.
Kein Zweifel, der Notſtand, von dem er ſprach, beſteht in der Tat.
Auch die Magdeburger Synode hat anerkannt, daß ſich in der
theologiſchen Wiſſenſchaft Lehren breit machen, die die Exiſtenz
des chriſtlichen Glaubens bedrohen. Auf der Kanzel ſoll nichts
anderes gelehrt werden, als daß Gott iſt, und in dieſem Sinne
ſoll der theologiſche Nachwuchs ausgebildet werden. Alles, was
geſchehen känn, um ſolche Richtungen zu verbannen, die die Sub-
ſtanz der chriſtlichen Lehre antaſten, unterſchreibe ich. Jn der
Sache trete ich alſo Freiherrn v. Durant bei. Aber ſoll nun der
Einfluß der negativen Theologie dadurch abgeſchwächt oder be-
ſeitigt werden, daß man die Lehr und Lernfreiheit beſchränkt?
Auf dem Wege ſtaatlicher Verwaltungsmaximen iſt es nicht möglich,
die Theologie zu ſchützen. Wir ſtehen in der Umbildung unſerer
geſamten Geiſtesbildung. Wir haben ein philoſophiſches Jahr-
pundert gehabt, und wir haben heute ein wiſſenſchaftliches Jahr-
undert. Aus dieſer Verwandlung der ganzen Situation haben

ſich jeder Wiſſenſchaft alte Probleme in neuer Form vorgeſtellt.
Wir haben das dringendſte Jntereſſe daran, daß unſere Theologie
auf der Höhe dieſer Aufgabe ſteht, denn der evangeliſche Glaube
ſoll das Salz der Weltbildung bleiben. Es muß auch die Mög-
lichkeit offen bleiben, daß dern einmal ein Gelehrter ent
gleiſt. Die Wiſſenſchaft muß ſich fortgeſetzt korcigieren. Dem
ewig Wahren kann die Wiſſenſchaft dauernd nicht widerſprechen.
2 das beſte Material, das wir haben, ſich dem Berufe des
Geiſtlichen zuwenden. Auch hier iſt das beſte gerade gut genug.

Nach weiteren Bemerkungen des Oberbürgermeiſters Struck

mann Hildesheim wird ein Ankrag auf Schluß der Debatte an
genommen.

Im weiteren Verlaufe der Debatte erwidert auf eine Anfrage
des Grafen HohenthalDölkau

Direktor der Königlichen Muſeen Dr. Schöne, die Aus
rungen in Babylon hätten vorerſt nur ein hiſtoriſches Jntereſſe.

rſt nach ihrem Abſchluſſe könnten Schlüſſe für die altteſtament-
liche Frage gezogen werden. Wenn in einigen populären Vor-
trägen dieſe Schlüſſe vorausgenommen ſeien, ſo liege das nicht
innerhalb der Aufgaben der Orientgeſellſchaft.

arauf wird der geſamte Etat einſtimmig bewilligt
Ohne Debatte wird das Geſetz betreffend den Eiſenbahn

Ausgleichsfonds angenommen, desgleichen mehrere kleinere Geſetze.
Mittwoch, 29. April: Petitionen.

Ausland.
Jtalien.

Prinettis Zuſtand
Entgegen anderweitigen Meldungen, der Zuſtand Prinettis er

fordere die baldige Neubeſetzung des Miniſteriums des Aeußern, wird
der Magd. Ztg. verſichert, Prinetti werde bald ganz hergeſtellt ſein
und vielleicht ſchon am 15, d. Mts. nach Rom zurückkehren.

Frankreich.

Auflöſung der Klöſter.
Die Regierung erteilte den Präfekten den Auftrag, innerhalb

14 Tagen 3800Predigerklöſter aufzulöſen; dagegen macht
die Auflöſung der Schulklöſter Schwierigkeiten, da die Kinder, welche in
ihren Lehranſtalten Unterricht genießen, ſchwer untergebracht werden
können. Die „Magd. Ztg.“ meldet weiter Vorläufig bewilligt die Re
gierung ihnen eine Friſt bis Ende des Schuljahres, man glaubt jedoch,
daß die Lehranſtalten der ſogenannten frères ignorantins noch darüber
hinaus beſtehen werden

Schluß 345 Uhr.

Rußland.
Die ruſſiſche Flotte in Oſtaſien.

Rußland vermehrt unausgeſetzt ſeine maritimen Streitkräfte in
Oſtaſien. Es wird demnächſt in Oſtaſien über 9 Linienſchiffe, 11 große
Kreuzer, 8 kleine Kreuzer, 3 Kanonenboote, 2 Torpedokreuzer, 17 große
Torpedoboote und 22 kleine Torpedoboote verfügen Auf dieſen
Schiffen befinden ſich insgeſamt 3 Admirale, 823 Offiziere und
Beamte und 15571 Mann. Bis jetzt hatte Rußland
in Oſtaſien 6 Linienſchiffe, es kamen hinzu „Oſſlabia“,
„Zeſſarewitſch“ und „Jmperitor Alexander III,“. Das ſind die neueſten
und modernſten Panzer von dem großen Deplazement von 13 730 To.
reſp. 13 300 und 12 880 To. Unſere neueſten Panzer, Zitadellſchiff
eines fortgeſchrittenen Wittelbachstyps, erhalten bekanntlich ein Deplaze
ment von 13 200 To., erreichen alſo die Größe des zuerſt genannten
ruſſiſchen Panzers nicht. „Zeſſarewitſch“, der in Toulon gebaut wird,
ſoll eine Geſchwindigkeit von 18.5 Knoten erreichen
und wird damit auch etwas ſchneller ſein als unſer
Panzer neueſten Typs. Die ruſſiſchen Panzer erhalten eine Beſatzung
von 740 reſp. 732 Mann. Die drei großen ruſſiſchen Kreuzer, die
dieſes Jahr nach Oſtaſien hinausgehen, „Bajan“, „Dmitri Donskoi“
und „Aeorora“, ſind ebenfalls ganz moderne Schiffe; „Bajan“ iſt in
La Seyne gebaut, ein Panzerkreuzer von 21 Knoten Geſchwindigkeit
und im vorigen Jahre fertig geworden. Es liegt wohl auf der Hand,
daß dieſe ungemeine Verſtärkung der ruſſiſchen Streitmacht
in Oſtaſien weſentlich auf die engliſchjapaniſche Allianz zurückzuführen
iſt Rußland will den beiden verbündeten Mächten die Stirne bieten
und darum wirft es alle Schiffe, die es entbehren kann, nach Oſtaſien.
Der verſtorbene ruſſiſche Admiral Paul Petrowitſch Tyſtoff hatte, wie
anſcheinend ſein Nachfolger im Amte, Admiral Avellan, nur das eine
Ziel im Auge, mit aller Kraft die ruſſiſche Marine zu verſtärken, um
für alle Fälle in Oſtaſien gerüſtet zu ſein.

Türkei.

Zur makedoniſchen FrageDie Verwundung des ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbina iſt ernſt,
jedoch nicht lebensgefährlich. Die Pforte verſicherte dem öſter
reichiſch ungariſchen und dem ruſſiſchen Botſchafer, ſowie den
anderen Diplomaten, daß bereits vollſtändige Ruhe eingetreten ſei
und daß in einigen Tagen die gänzliche Beruhigung und dauernde
Unterwerfung der Albaneſen durchgeführt ſein werde.

Einer Depeſche zufolge iſt auf der Eiſenbalhnſtcecke Saloniki
in der Nähe der Station Jngiſta eine dreißig Meter lange Brücke
zerſtört, nicht weit davon ein Tunnel beſchädigt und die unteren
Schichten des Widerlagers der Brücke größtenteils zerſtört worden.
Auch die Telegraphenleitungen ſind beſchädigt 1900rden. Der Ver-

kehr wird mittels Umſteigens bei der Brücke Sonnabend früh wieder
aufgenommen.. Der mutmaßliche Täter iſt der bulagariſche Banden
führer Alex Brojlue.

Eine aus höheren muſelmaniſchen Veamten beſtehende Miſſion
geht nach Jpek und Djaköovo ab. Man erwartet von ihrer Tätigkeit
eine beruhigende Wirkung auf die dortigen Ablaneſen.

Uebereinſtimmenden Konſular Meldungen aus Monaſtir
zufolge hat im Diſtrikt Ochrida von Freitag bis Sonntag ein förm-
licher Aufſtand ſtattgefunden. Die Veranlaſſung war folgende:
Eine bulgariſche Bande tötete mehrere Mohammedaner. Truppen
und Baſchibozuks verfolgten ſie und unczingelten. zwei Dörfer
auf den Höhen von Debrca, nördlich des Ochrida-Sees, wohin die
Bande ſich geflüchtet hatte, worauf die Truppen und Baſchibozuks
von den Einwohnern aus zwölf bulgariſchen Dörfern umzingelt
wurden. Die Bande entfloh. Auf beiden Seiten wurden zahl
reiche Perſonen getötet und verwundet. Die Lokalbehörden ſind

bemüht, die Einwohner zur Rürkkehr in die Dörfer zu bewegen.
Jn den letzten Tagen haben einige Morde ſeitens der Komitees
wegen des Feldhüterwechſels ſtattgefunden,

Südamerika.
Zum Venezuelahandel.

Die Verhandlungen zwiſchen Bowen und den Vertretern der ver
bündeten Mächte über das Haager Protokoll haben in der engliſchen

Botſchaft zu Waſhington begonnen. Bowen überreichte einen Ab
änderungsvorſchlag zum britiſchen Protokoll. Dem Vernehmen nach hat
der deutſche Vertreter Anweiſungen erhalten, die mit denen des engliſchen
Botſchafters übereinſtimmen. Der italieniſche Botſchafter wird im Ein
klang mit dem engliſch-deutſchen Programm verfahren.

Aſien.
Ein ſiameſiſcher Grenzzwiſchenfall.

Da das Gerücht verbreitet war, daß ein Trupp ſiameſiſcher
Soldaten bis Roſao in der Nähe von Nan vorgedrungen war, nachdem
er die Grenzpfähle umgeriſſen hätte, erhob der franzöſiſche Geſchäfts
träger in Bangkok ſofort nach Beſtätigung der Nachricht energiſch Ein
ſpruch beim Miniſter des Auswärtigen in Siam. Dieſer ließ dem
franzöſiſchen Geſandten durch ſeinen Staatsſekretär erklären, daß der
Zwiſchenfall auf einem Mißverſtändnis beruhe, daß die Grenzpfähle an
ihren Platz zurückgebracht worden ſeien und daß er den Soldaten
telegraphiſch den Befehl erteilt habe, auf ſiameſiſches Gebiet zurückzugehen.

Aus Nah und Fern.
Wieder einmal Studentennnuruhen in Spanien. Jn Sala-

manca veranſtalteten die Studenten Proteſtkundgebungen infolge der
Nichtbeachtung ihrer Beſchwerde wegen der Mißhandlungen eines
Kommilitonen durch Poliziſten. Hierbei kam es zu Zuſammenſtößen
mit der Gendarmerie. Auf die Kunde von dieſen Vorgängen
verſammelte ſich eine Anzahl Studenten zu einer Kundgebung
vor dem Miniſterium des Jnnern. Jn der Alcalaſtraße wurde nach
dem vorüberfahrenden Miniſter geworfen er wurde aber nicht getroffen.
Der Miniſterpräſident Silvela war ebenfalls Gegenſtand feindſeliger
Kundgebungen. Die Polizei zerſtreute ſchließlich die Studenten.

Vom Ausſtand in Amſterdam. Den Bootführern ſind von der
Vereinigung der Arbeitgeber bezüglich der Wiederaufnahme der Arbeit
Bedingungen zugeſtellt worden, die bis Montag Geltung haben ſollen.

Das „Handelsblad“ erſfährt, eine Partie Schienen, die für die Aus



r nach China beſtimmt ſei, werde nach Emden geſchickt werden.
e Direktion der Schiffahrtsgeſellſchaft Nederland hat eine

Kundgebung an die Arbeiter gerichtet, in der ſie auf die großen Ver
luſte hinweiſt, die ſich für den Hafen Amſterdam aus dem Ausſtande
ergeben würden. Jn einer Verſammlung der Bootführer iſt be
ſchloſſen worden, die von der Vereinigung der Arbeitgeber bezüglich
der Wiederaufnahme der Arbeit bis Montag geſtellten Bedingungen
nicht anzunehmen, ſondern alle Forderungen aufrecht zu erhalten.

Erderſchütterung. Aus Catania wird gemeldet: An einigen
Orten der Provinz iſt ein ſtarkes Erdbeben verſpürt worden, das auch
die hieſigen ſeismographiſchen Jnſtrumente regiſtriert haben.

Neue franzöſiſche Briefmarken. Die Briefmarkenſammler wird
es intereſſieren, daß unter dem 2. April in Frankreich neue Brief-
marken ausgegeben werden, die das gefällige und elegante Bildnis
der auch auf dem neuen franzöſiſchen Gelde ſichtbaren „Semeuſe“
(die Republik als Säemann) von dem Graveur Roth tragen. Heute
werden zunächſt die Poſtämter des Luxembourg- Palais (Senat)
und des Palais Bourbon (Kammer) und zwar nur mit 15 Cts.
Marken neuer Ausgabe verſehen. Morgen find letztere auch in
einer Anzahl anderer Pariſer Poſtämter zu kaufen. Die Provinz
erhält die neuen Marken je nachdem ſie von der Staatsdruckerei
eliefert werden. Die neue 15 Cts.-Briefmarke iſt von goldgrüner

Farbe. Die 10- und die 20 Cts.Marken, deren Farbe nach den
internationalen Beſtimmungen rot und blau bleibt, werden im
Laufe des April in Umlauf geſetzt. Die ganze Serie von
5-—30 Cts. ſoll bis Ende Mai ausgegeben ſein.

Stapellauf. Auf Tecklenborgs Werft lief der 1900 Regiſter
tons große Bremer Neptundampfer „Minerva“ vom Stapel.

Die Freundin Prévoſts. Die rachſfüchtige Exfreundin des
Romanſchriftſtellers Marcel Prévoſt wird nun doch ihren Willen
haben und wegen des Attentats gerichtlich verfolgt werden, weil ſie
mit Vorbehalt eine Gewalttat beging, überdies auch, weil ſie
eines Revolvers mit verbotenem Kaliber (6 mm) bediente. Au
ihr Vergehen ſteht eine Gefängnisſtrafe von zwei bis fünf Jahren
und eine Buße von 50--500 Fres. Doch können mildernde Um
ſtände angenommen werden, infolge deren die Strafe auf 16 Fres.
Buße zuſammenſchmilzt. Der Bruder, der ſich mit Marcel
Prévoſt ſchlug, ſoll ſich übrigens ſehr tapfer gehalten und proteſtiert
haben, als die anweſenden Aerzte dem Zweikampf ein Ende machten.

Was die Humberts koſten. Die große Thereſe, der ſchweigende
Fréderic, der heitere Romain und die anderen Humberts haben
dem franzöſiſchen Staate ſchon am 1. Januar die Kleinigkeit von
110 849 Fres. gekoſtet. Dieſe Summe hat der Juſtizminiſter der
Budgetkommiſſion angegeben es handelt ſich um die Ausgaben,
die bis zum Ende des vorigen Jahres für das Aufſuchen und
Wiederholen der Schwindlerfamilie gemacht wurden. Jetzt kommen
nun die Prozeßkoſten hinzu; und man hat begründete Hoffnung,
daß die 200 000 Fres. ſehr bald voll ſein werden.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift der Landwirtſchafts

kammer“ Nr. 14) entnehmen wir auszugsweiſe folgende amtliche
Bekanntmachung:

„Jn anbetracht der ausgezeichneten Erfolge, welche auch im
vergangenen Jahre wieder mit den Jmpfungen gegen den
Rotlauf erzielt worden r werden wir den Alleinvertrieb der
LorenzJmpfſtoffe für die Provinz Sachſen, das Herzogtum An

t und die thüringiſchen Staaten auch fernerhin beibehalten.
Der Verſand von Serum und Jmpfkulturen erfolgt durch unſer
bakteriologiſches Jnſtikut, Halle, Delitzſcherſtraße 29,
wohin wir alle Beſtellungen zu richten bitten. Die Abſendung der
Jmpfſtoffe erfolgt umgehend. Es kommen nur beſtes, auf ſeine
Vollwertigkeit im Hygieniſchen Inſtitut der tierärztlichen Hochſchule
zu Berlin geprüftes Serum und in unſerem Jnſtitut friſch her
eſtellte Reinkulturen zum Verſand. Alle Rotlauf- Verluſte nach

tzimpfungen, welche mit dieſen Jmpfſtoffen durch einen Tier
arzt ausgeführt ſind, werden ſtets in voller Höhe des Wertes des
geimpften Schweines erſetzt. Zur Verbilligung der Jmpfungen iſt
ſie Vornahme von Maſſenimpfungen empfehlenswert. Die für die
Entſchädigung in Frage kommenden Rotlauffälle müſſen wegen vor
kommender Miſchinfektionen 2c. durch die bakteriologiſche Unter
ſuchung beſtätigt ſein. Dieſe Unterſuchungen werden in Prenzlau
und durch unſer Jnſtitut koſtenlos ausgeführt.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Halberſtadt, 3. April. (Feuer.) Jm Schuhof, einer

der beſterhaltenen mittelalterlichen Fachwerkbauten der Stadt, brach
heute abend eine Feuersbrunft aus. Es beſteht wenig Hoff
nung, das Gebäude zu retten.

Gerichtszeitung.
—-Berlin, 3. April. (Wuchererprozeß.) Der Prozeß

gegen den Kaufmann Heinrich Pariſer wegen Wuchers nahm
heute vor der dritten Strafkammer des königlichen Landgerichts I
im großen Schwurgerichtsſaale ſeinen Anfang. Der Eröffnungs-
beſchlufßz lautet auf gewerbs und gewohnheitsmäßigen Wucher,
richtet ſich gegen den Kaufmann Pariſer, den Weinhändler Richard
Meyer, den Sorgen enten Herrmann und den Bureauvorſteher
Riederich. ie erſte öffentliche Verhandlung fand Ende Jannar
1896 e Dieſer Termin wurde auf Antrag des Staatsanwalts
vertagt, weil eine große Zahl von Zeugen nicht erſchienen war.
Nach einiger Zeit, ſo teilte der Vorſitzende mit, ſei ein neuer
Termin anberaumt worden. Der Angeklagte Pariſer war zu dieſem
Termin nicht erſchienen, da er, laut ärztlichen Atteſtes, nicht ver
handlungsfähig war. Die Angeklagten Meher und Herrmann
wurden freigeſprochen. Auf das Vorhalten des Vorſitzenden an den
Angeklagten, umfangreiche Wuchergeſchäfte gemacht zu haben, er
klärt dieſer: „Das beſtreite ich ganz entſchieden. Jch habe wohl
vielfach Wechſel diskontiert, bei dieſen Geſchäften habe ich aber
nur Geld verloren.“ Nach Zeugenvernehmungen wurde die Ver-
ins gegen 834 auf Sonnabend vormittag 928 Uhr
vertagt.

Telegramme.
Berlin, 4. April. Gelegentlich einer im Oberlichtſaal der

„Philharmonie“ abgehaltenen Sitzung der Geſellſchaft vom
Roten Kreuz ſtürzte ein Mitglied in einen offenen Kellerſchacht
und brach beide Oberſchenkel. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Kattowitz, 4. April. Die Zahl der Toten in der
„Königin Luiſe Grube“ beträgt 21 13 Leichen wurden
geborgen.

Wien, 4. April. Nachrichten aus Mitrowitza zufolge iſt
der e e des verwundeten ruſſiſchen onſuls
äußerſt Beſorgniß erregend.
„Kom, 4. April. Um den Papſt nicht zu ermüden, wurden

die PilgerEmpfänge bis auf weiteres vertagt.
Budapeſt, 3. April. Die Unabhängigkeits-Partei beſchloß

in der heutigen Konferenz, falls die Regierung auf die weitere
eratung der Vorlage betr. die Erhöhung des Rekruten-

Kontingentes beſteht, die Annahme des BudgetProviſoriums
durch ſchärfſte Obſtruktion zu verhindern.

Amſterdam, 4. April. Hier ſtreiken jetzt ſämtliche ſtädtiſche
Straßenarbeiter.

Wo

Wafſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Driſr ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wucht

Saale.
Halle 3. April 1,784. April 1,77 0,01Trotha 1,66 1,64 0,02Alsleben 2. April 1,40 3. April 1,42 0,02Bernburg 1,05 v 1,06 (0,01Calbe, Obp. 1,48 1,48do. Untp. 0,56 0,561Unſtrut.
Straußſurt 2. April 1,10 3. April 1,10

Moldau.
Budweis 1. April 0,03 2. April 0,08 0,05
Prag v 0,10 o, o 0,19Pardubitz 1. April 0,352. April 0,20 0,15

Brandeis 0,48 uMelnik 0,02 0,18 0,161Leitmeritz 2. April 0,083. April 0,21 0,13
Außig 0,29 0,11 0,18Dresden v 1,07 1,23 0,16Torgau u 1,07 0,98 0,09Wittenberg 1,83 1,83Roßlau 1,i81 1,16 0,02Aken e 1,47 1,45 0,02Barby 1,36 1,36Magdeburg 1,26 1,24 0,02Tangermünde 1,95 1,951Wittenberge 1,75 1,74 0,01Lenzen 1,85 1,84 0,01Dömitz 1,18 4 1,17 0,01 nDarchau t T 1,06 e 1,04 0,02Lauenburg y 1,29 1,29

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktbrrichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

3, April 19083.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen HaferUckermark 146 156 128 132 130 140 128 155
Mittelmark, Priegnitz 140- 156 124- 140 135 150 136- 155
Neumark 145--155 125--142 126 150 135 152
Lauſitz 150 157 130 134 130--148 140 152Magdeburg 142 148 132--136 133 168 136 145
Altmark 135--150 126 130 123--145 130 146Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--153 128 135 135- 153 149--150

do. weſtlich der Mulde 142 160 130--133 135--154 140 150
Erfurt 145--160 140--146 150--165 135-140
Stettin (Bezirk) 152 155 128 130 135-- 136 130 136
Stettin (Platz) 152- 154 129--130 2Greifswald (Platz) 152 127 eDanzig 156 158 125 122 125 153 124Thorn 146 148 124--128 121 126 130 136
Allenſtein 143--152 110--120 110- 120 121-132
Breslau 140--152 122--128 124-142 125-- 132
Glogau 153--154 127 128 S 131 132Schweidnitz 140--151 121 129 124--140 124 132
Liegnitz 143 155 126- 129 137--142 127 33
Poſen 150 157 120 126 118--128 126--150
Bromberg 153 157 120 123 130 136Oſtrowo 152 154 120 122 122 133 122--124
Frauſtadt 152 124 125 129Kiel 140 146 125 140 145 140 150Neumünſter 140 150 120 132 S 135-145Hannover Süd 146 151 137--144 138 180 135 158

do. Elbe Weſer 120 142 140--150do. Weſt 142 S 125 130Münſterland 155--159 141 149 s 121 129
Weſtf. Jnduſtriebezirke 148--156 132 140 130 138 138 146
Sauerland 153 160 130--138 130--138 126 134
Paderbornerland 149 157 139 142 133 141150

Kaſſel 150 154 133 141 140 160 135 140
b) a privater Ermittelung:

Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 158 b i S b 140 dKönigsberg i. Pr. 127 120 123Breslau 153 128 142 132Poſen 157 123 128 133Hannover 150 140 7 158Neuß 160 137 7 131Mannheim 164 142 134Hamburg 153 1382) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 3. April, am 2. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. Alöö, 75 166, 00
„Chicago n Mai 74 Cts. 167,00 166,00Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 1 d. 173,25 172,75

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. „163,75 163.75
Riga loko 96 Kop. „174 50 174 50Jn Paris April 23.70 jcs. „193,00 191,00Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 142,00 142,00

Berlin, 3. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157.00 158.00 c. ab Bahn, Mai 160.00 Roggen märk. 132.00
bis 132.50 ab Bahn, Mai 138.50 C. Gerſte, leichte inländ. Futter
gerſte 124.00 132.00 ſchwere 133. 00--140.00 klamme mit Geruch
126.00 132.00 ruſſ. 123.00-- 125. 00 Ha er, märk., mecklen-
burg., pomm., preuß., pofen. und ſchleſ. feiner 154.00 166.00
mittel 140.00 153.00 gering 136. 00 139.00 mit Geruch
128.00 138.00 ruſſ. 134.00 138. 00 Mais amerik. mixed
114.00 115.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144.00 152.00 AC, feine 153. 00-- 168. 90 Weizenmehl 00 19.75
bis 21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.40--19.00 Weizen
kleie 9.30 9.70 Roggenkleie 9.35--9.75 Mittagsbörſe:
Weizen märk. 156.50 ab Bahn, Mai 159.75 159.00 Juli
162.00 161.75 September 162.50 162.25 Roggen märk.
131.00 131.50 ab Bahn, Mai 138.75 138.25 Juli 141.25
bis 140.75 September 142.75-- 142.50 Hafer märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00 165.00
mittel 139.00-- 152.00 gering 135.00 138. 00 mit Geruch
125.00 137. 00 ruſſ. 133.00--138. 00 Mai 131.75 C.
Mais, amerik. mixed 114.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 19.75
bis 21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.40--19.00 geringe
Qualität 17.15 Mai 18.05 Juli 18.40 A. Rüböl Mai 48.30
Mark Br., Oktober 48.30 48. 90 Preiſe um 2 Uhr (nichtamt
lich) Weizen Mai 159.00 Juli 161.75 September 162.25
Mark, Oktober 162.25 Roggen Mai 138.25 Juli 140.75
September 142.50 Oktober 142.50 Hafer Mai 131.75
Juli 134.25 September 136.25 A. Mais April 111.50 A.
Mai 111.25 Juli 110.75 A, September 111.25. Mehl Mai
18.95 Juli 18.40 September 18.60 Rübbl loko 48.30
April 48.10 Mai 48.30 Oktober 48.90

WochenMarktberichte. o
Hamburg, 2. April. Futtermittelmarkt. Originarbericht r G. e O. ger Hamburg.) Jn dieſer Berichtswoche

hat ſich das Geſchäft weiter verflaut. Wenn auch Baumwollſaatmehl
ſich voll im Preiſe behaupten konnte, ſo mußten Verkäufer doch bei
anderen Futterartikeln vielfach Zugeſtändniſſe machen, um die ſeewärts
eingetroffenen Sendungen unterzubringen.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,20-4,50 ab

Hamburg, 4,50--4,65 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,75
bis 4,35 ab Hamburg, Reiskleie 2,10-—3,50 ab r
Weizenkleie, grobe 4,25—4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 4,80 b
4,60 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,70-—5,50 ab Hamburg, Knnß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,20-2,35 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52——54 6,30—6,60 ab Hamburg, 53 bis
58 2 6,40-—-7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatinehl 52—58 7 6,25-—6,50 ab Hamburg, 58--62 8,4106,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--342 Fett und Protern
5,70—6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protern 5,00--5,35 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protern 4,25--4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-—42 Fett und Protein 6,60--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,75
bis 6,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5 65,75 bis
6,00 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24-30 Fett und Protern
4,90-—5,20 ab Hamburg, Malzkeime 4,40--4,75 ab Hamburg
per 50 kg.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. April.
Auſtried 122 Kinder, und zwar: 35 Ochſen 11 Kalben, 54 Köhe, 22

Bullen 804 Kälber 297 Stück Schafvieh 1469 Schweine, und zwar 1459 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2682 Tiere.

Narktpretſe für 50 Kilog. in M.

Tier zn Hezeihnungattung 5 eOchſen d To. ausgemäſtere höchſten Schlachtwertes b u
hren

2) junge fleiſchige, nicht aukgemäſtete, ältere ausgemäſtete
5) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
6) gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwertes
und Kühe: 2) e W ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu ahrenältere ausgemältete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

ss 2 a

Kühe und Kalben 7mäßig genäbrte Kübe und Kalben

gering gonährte Kühe und Kal den 50Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 64mitig genäbrte jüngere und gur genährte ältere 61

3) goering genährte 58Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber *0
2) mitttiere Maſt und gute Saugkälber 45S geringe Saugkäl ber 36 26) ältere gering genährte (Frefſer)Echaſe H Raſtlämmer und jüngere Maſthammel 35
Alters Maſthammel 83 dmäßig genährre Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2

Schweine vollfleiſchige der feineren Nafſen und deren Kreuziingen im

Uttsr bis zu Jahren 849) fleichige 2 50gering entwickelte, ſowie Sauen und Tber 46
6) ausländiſche (aus

Verkauf:
115 Rinder, und zwar Eeſchäftsgang29 Ochſen, 11 Kalben, 53 Kühe, 22 Bullen mittelmäßlg
804 gälber

184 Schafe langſam1335 Schweine mittelmäßtgNMagdeburg, 3. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 141 Rinder, 184 Kälber, 77 Schaf-
vieh 2c., 696 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof)JFſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33-—35 e. mäßig genährte junge und ältere
30-—32 d. gering genährte jeden Altes 27—-29 .4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34-35 b. voll
fleiſchige jüngere 32——33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 25--28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſter
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28-20 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 52 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 39--45 e. geringe Saugkälber 30-35 ältere, gering
enährte (Freſſer) 26—32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

Maſthammel 33-34 b. ältere Maſthammel 30--32 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—29 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 51--52 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 47—-48 d. Sauen und Eber 40--48 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 20 Rinder, Kälber, 24 Schafe, Schweine.

Waren und Produktenberichte.
GBetreide

Hamburg, 3. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 153. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 132. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, April-Abladung 103 holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais matt, 114--115, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte ſtetig.

Wien, 3. April. Weizen per Frühjahr 7,63 Gd., 7.64 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,91 Gd., 6,92
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,20 Gd., 6,21 Br.
Peſt, 3. April. Weizen loko feſt, do. per April 7,54 Gd.

7,55 Br., per Mai 7,44 Gd., 7,45 Br., per Oktober 7,41 Gd.,7,42 Br
Roggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Oktober 6,37 Gd., 6,38 Br,
Hafer per April 5,94 Gd., 5,95 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,11 Br., 6,12 Gd., per Juli 6,15 Br., 6,16 Gd.

London, 3. April. An der Küſte 2 Weizenladung angebotenen.
Amſterdam, 3. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Antwerpen, 3. April. Weizen feſt, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 3. April. (Anfang.) Weizen feſt, per April 24,05,
per Mai 24,15, per Mai- Auguſt 23,90, per September- Dezember 22,70.
Roggen ruhig, per April 16,50, per September Dezember 15,25.

Paris, 3. April. (Schluß.) Weizen ruhig, per April 24,10,
per Mai 24,15, per Mai-Auguſt 23,90, per September-Dezemb. 22,75.
Roggen ruhig, per April 16,50, per September Dezember 15,25.

New-eYork, 3. April. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loko 79 per Mai 78, per Juli 75 per September 43 per
Dezember Mais per Juli 49 per September 49 per Dez.

Mehl 300--310. Getreidefracht 1
Chicago, 3. April. (Telegr.) Weizen per Juli 70 per Sept.

682 Mais per Juli 43
aps.

Hamburg, 3. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190--195 Mk.

cker.Hamburg, 3. April. 8Erlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per April 16,60, per Mai 16,75, per Auguſt 17,15, per Oktober
18,20, per Dezember 18,10, per Januar 18,25. Stetig.

Peckolt Raaſre, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Counpons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto Corrent-, Wechsel-, HypothekKkenverkehr.
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London, 3. April. 969, Proz. JavaZucker loko 9 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 2 d. Leicht.

Hamburg, 3. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 26 G., September 27 G.,

l Dezember 28 G., März 298, G. Ruhig.
h Amſterdam, 3. April. JavaKaffee good ordinary 261.

Havre, 3. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork
l ſchloß ſtetig, unverändert, bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio

h 9000 Sack, in Santos 15000 Sack für geſtern.
t Havre, 3. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

April 31,50, Mai 31,75, September 32,75, Dezember 33,50, März
34,25. Tendenz Unregelmäßig.

Hamburg, 3. April. Petroleum ſtetig. Standard white

h

n

loko 6,95 Br.
Antwerpen, 3. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21/, Br., do. per Juni 21i/,
Br. Tendenz: Feſt.

New-Hork, 3. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spviritus.
d Nordhauſen, 3. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

n notiert.amburg, 3. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 138 G.,AprilMai 137 Br., 13878 G., MaiJuni Br., 138 G., Juni-
Juli 137 Br., 1388 G.

Paris, 3. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April
48,25, Mai 48,25, MaiAuguſt 48,25, September Dezember 39,25.

Paris, 3. April. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, April
48,50, Mai 48,50, MaiAuguſt 48,50, September Dezember 39,25.

Köln, 3. Aprik. Rübsl loco 52,00, Mai 50,00.
Amſterdam, 3. April. Leinöl loco 26 Mai 26,

JuniAuguſt 24 23 JanuarMai 23Hamburg, 2. April. chmalz. Amerik. Steam 502 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51 -51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 3. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,35, do. Rohe und Brothers 10,50.

Paris, 3. April. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, April 50,50,
Mai 51,25, Mui Auguſt 52,75, Sept. Dez. 54,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. April. Kartoffelſtärke 20,75 Mk., Kartoffelmehl

20,75 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 2. April. Kartoffelſtärke 19 198, Mk., Lieferung

April-Mai 19 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 193 20 Mk.,
Lieferung AprilMai 19 20 Mk., Superior-Stärke 20—201 Mk.,
SuperiorMehl 20 —207, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. April. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 3. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbuit, große und mittel 105--115 Pfg.,
kleine 85--95 Pfg., Seezungen, große 160--180 Pfg., kleine 120 bis
130 Pfg., däniſche 155—165 Pfg., Kleiße, große 65-—90 Pfg., kleine
20--45 Pfg., Rotzungen 33--40 Pfg., Schollen, große 55—65 Pfg.,
mittel 40--50 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellſiſche, große 40-55 Pfg., mittel 40-—45 Pfg., kleine 28-—32
Pfg., Cabliau, große 10-24 Pfg., kleine 13--17 Pfg., Seehechte 30-—33

Stroh. Heu.
Magdeburg, 3. April. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—83,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 3. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 51 Pfg.

Autwerpen, 3. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai
5,10 Verkäufer, Januar 5,10 Käufer. Behauptet.

Havre, 2. April. 34 Uhr. Wolle. April 152,00, Oktober
156,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 3. April. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per April 5,17, er AuguſtSept. 5,10,
April-Mai 5,17, Sept.Okt. 4,77,MaiJuni 5,18, Okt.-Nov. 4,57,Juni-Juli 5,19, Nov.Dez. 4,51.„zFJuli- Auguſt 5,18,

Metalle.
Amſterdam, 3. April. Bancazinn 83,00.
London, 3. April. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 63 Lſtrl.

per 3 Monate 63/, Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 137 Lſtrl., Zink 227/, Lſtrl.

Glasgow, 3. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 b. 6 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 9 d,

Düngemittel.Hamburg, 2. April. Ehile-Salpeter) Loco ab
Lager 8,67x.

Rio de Janeiro, 2. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeunsleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neunmaun für Lokales: Erich Venthuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Allefg., Len 16 n K i i hMagdeburg, 3. Apri d iſſer ſern berihe zum Kochen, 18,00 bis Pan See v i v t e Rede v n e e gen

35 Be de 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis Lachs, 1 Han Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adr
4 alles für g. 110--240 Pfg., Zander 50--75 Pfg., Flußhechte 65-—70 Pfg., Schnepel 212 der Hall itung befindet ſichm Helſaaten. Hele. Fettwaaren. 30-—35 Pfg., Barſe 35—40 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., Hummern O m ſ r Halleſchen Zeitung bem Hamburg, 3. April. Rüböl ruhig, loco 48,50. lebende 255 270 Pfg. g h Ffo 9 le er eburger iliale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.
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